
Heinrich Heine schrieb 1843 in seinen 
„Nachtgedanken“ den vielzitierten Satz: 
„Denk ich an Deutschland in der Nacht / 
Dann bin ich um den Schlaf gebracht / Ich 
kann nicht mehr die Augen schließen / Und 
meine heißen Tränen fließen“. Herr Krah, in 
welchem Zustand befinden Sie sich, wenn Sie 
an Europa denken?

Aber nicht nur. Das Gedicht hat auch einen 
politischen Bezug zur revolutionären Vor-
märzzeit des 19. Jahrhunderts, beides wird 
angesprochen …
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Dieses schöne Bild vom auf-
zutauenden Gletscher hat es 
ja in sich, denn vermutlich 
würden weder Sie noch 
andere verantwortungs-
bewußte Politiker ernst-
haft dem Gedanken ei-
ner notwendigen Ko-
operation der europä-
ischen Völker und 
Nationen im Prinzip 
widersprechen. Von 
welchen Prämissen 
müßte ein realpoliti-
scher Ansatz europä-
ischer Zusammenar-
beit aber ausgehen?
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Und die wären?
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wir uns 
z u e r s t 
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Es gibt ja mindestens zwei Positionen bei den 
Gestaltungskonzepten einer Finalität Euro-
pas: Einmal die Vorstellung eines Staaten-
bundes, der in Schnittmengen gemeinsame 
Ziele verfolgt, z.B. in der Außen- und Sicher-
heitspolitik, und dann die schrittweise Her-
beiführung eines Brüsseler EU-Zentral-
staats, auch ohne demokratische Legitimati-
on. Allerdings wird die Zentralstaatsoption 
in letzter Konsequenz nur von den postnatio-
nal geprägten bundesdeutschen Funktions-
eliten angestrebt, erneut also ein deutscher 
Sonderweg?
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Maximilian Krah engagierte sich nach der Wiedervereinigung politisch zunächst bei der Jungen Union, später in der CDU. 
Dort trat er nicht nur aus Protest gegen die Flüchtlingspolitik von Angela Merkel 2016 aus: Die Union sei in fast allen zen-
tralen Politikbereichen von ihrer traditionellen Linie abgewichen und befördere eine rot-grüne Agenda, was er nicht ha-
be mittragen wollen.

Maximilian Krah, Jahrgang 1977, geboren in Sachsen, ist 
Jurist mit beiden Staatsexamen sowie Absolvent eines MBA-

Studiums, das gemeinsam von der London Business School und 
der Columbia Business School (New York) getragen wurde. Seit 

2019 sitzt er für die AfD im Europäischen Parlament und gehört dort 
der Fraktion „Identität und Demokratie“ (ID) an. Er ist u.a. Delegierter 
für die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten sowie stellvertretendes 
Mitglied im Ausschuß für internationalen Handel (INTA).
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Der Historiker Heinrich August Winkler, üb-
rigens SPD-Mitglied, bemerkte in einem län-
geren „FAZ“-Beitrag, daß Europa kein 
„anti-nationales Konzept“ verfolgen dürfe. 
Es solle „die Nationen nicht überwinden, 
sondern überwölben“. Näherte er sich damit 
dem Schlagwort vom „Europa der Vaterlän-
der“, das einst der französische Staatspräsi-
dent Charles de Gaulles in die Debatte ge-
worfen hatte?
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Ein Rückblick auf die Anfangsjahre der euro-
päischen Geschichte nach dem verhängnis-
vollen Zweiten Weltkrieg zeigt ja prosperie-
rende Jahre höchst gelungener Kooperationen 
der damaligen EWG im wirtschaftlichen Be-
reich. Erst mit der Aufgabe nationaler Wäh-
rungen durch die Einführung des Euro sowie 
die gebrochenen Maastricht-Kriterien sei ein 
falscher Kurs in der Europakonzeption einge-
schlagen worden, beklagen Kritiker. Stimmen 
Sie zu? Falls ja, was folgt daraus für die Zu-

kunft? Etwa ein Wiederanknüpfen an Prinzi-
pien der erfolgreichen EWG?
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Interessant erscheint im Rückblick die Be-
gründung der angeblich alternativlosen Ab-
schaffung der harten DM durch den CDU-
Kanzler Helmut Kohl. Der operierte mit der 
Schreckensparole, daß die Einführung des 
Euro eine „Frage von Krieg und Frieden“ sei. 
Aber wäre denn wirklich ein Krieg ausgebro-
chen, wenn die Deutschen an ihrer Währung 
festgehalten hätten?
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de facto

… dessen Stabilitäts- und Sicherheitskriteri-
en aber dann – trotz heiliger Versprechungen 
vorab, siehe den CDU-Slogan „Der Euro 
wird so hart wie die DM“ – nicht eingehalten 
wurden …
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Sehen Sie eine realistische Alternative zum 
Euro?
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Ein enormer und zusätzlicher Vertrauensver-
lust ist kürzlich durch einen gewaltigen EU-
Korruptionsvorfall eingetreten. Es geht um 
die griechische Sozialdemokratin Eva Kaili, 
immerhin ehemalige Vizepräsidentin des EU-

Der Historiker Heinrich August Winkler, SPD-
Mitglied, bemerkte schon 2010 in der „FAZ“, 
daß die EU kein antinationales Konzept verfol-
gen und das vereinte Europa die Nationen 
nicht überwinden wollen dürfe, sondern über-
wölben müsse.



Parlaments, die mit insgesamt 1,5 Millionen 
Euro an Bestechungsgeldern erwischt wurde. 
Welche Folgen hat dieser Skandal?
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Eines der großen und ungelösten Probleme in 
Deutschland und Europa ist die Migrations-
frage, vor allem die der illegalen Massenein-
wanderung aus kulturfremden Räumen. In 

regelmäßigen Abständen äußern sich Vertre-
ter des etablierten Parteiensystems besorgt 
und mit starken Worten über die unhaltba-
ren Zustände. So forderte ganz aktuell der 
österreichische Innenminister Karner im 

Vorfeld der EU-Innenministertagung in Lu-
xemburg plakativ: „Die EU muß voll auf die 
Asylbremse steigen!“ Allerdings blieben star-
ke Worte bisher ohne wirksame Folgen. Was 
tun, wenn sie weiterhin folgenlos bleiben?
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Der ungarische Ministerpräsident Viktor 
Orbán repräsentiert in eindrucksvoller Weise 
das Alternativprogramm zur Regenbogen-
EU: Er stellt sich gegen die fortschreitende 
Islamisierung, lehnt das Konzept illegaler 
Massenmigration ab, betont die christlichen 
Wurzeln des Kontinents und praktiziert die-
se Politik auch von Budapest aus für sein 
Land. Das erklärt wohl den Dauerbannstrahl 
aus Brüssel. Wie lange wird er ihm standhal-
ten?
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Der ungarische Ministerpräsident Viktor Or-
bán repräsentiert in eindrucksvoller Weise das 
Alternativprogramm zur Regenbogen-EU. Er 
lehnt die Massenzuwanderung ebenso ab, wie 
er die christlichen Wurzeln Ungarns betont. 
Wie lange wird er dem Druck aus Brüssel 
standhalten, das mit allen Mitteln versucht, sei-
ne Abwahl zu erzwingen?
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Zweifellos haben Sie und die AfD in dem mu-
tigen Ungarn Orbán einen wichtigen, viel-
leicht sogar den wichtigsten Partner auf Ihrer 
Seite. Welche haben Sie noch? In ganz Euro-
pa ist ein Aufschwung sogenannter populi-
stischer Strömungen zu verzeichnen, und in 
Deutschland steht ihre Partei laut jüngsten 
Umfragen bei 19 Prozent. In Schweden und 
Italien gibt es Mitte-rechts-Regierungen. 
Was signalisiert Ihnen dieser Trend bündnis-
politisch?
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Letzte Frage zum unseligen Ukraine-Ruß-
land-Krieg: Da wird Ihnen und der AfD 
durch Leitmedien und Altparteien am laufen-
den Band vorgeworfen, daß Sie die Rolle des 
Aggressors Rußland verteidigen würden. Sie 
seien eine Fünfte Kolonne Moskaus. Was ent-
gegnen Sie?

-

Sondern?
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Herr Dr. Krah, vielen Dank für das Gespräch!

Die AfD versteht sich nicht als 
Fünfte Kolonne Moskaus und hält 
klar fest, daß der russische An-
griff auf die Ukraine ein Bruch 
des Völkerrechtes war, der je-
doch von der Politik der Regie-
rung in Kiew und deren Hinter-
männern in den USA und der EU 
provoziert wurde. Auch in Zu-
kunft wird Deutschland gute 
Beziehungen mit Rußland 
pflegen müssen. – AfD-Fraktion 
im Europaparlament


